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im Uaeblatt
Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaisers Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

MUer
Redaktion u . Expedition : KrssxrivzeHrsße Ar. 1.

Publikations -Organ Kr sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden

A«ze§gW
Nehmen auswärts all« Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven di«
Expedttion entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeileoder derm
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Neustadt -Gödens und Bant .

Ui. 29. Freitag, den 4. Februar 1887. XIII . Jahrgang.
Wahlaufruf der nationalliberaleu Partei .
Die Kriegsgefahr ist uns seit dem deutsch- französischen

Kriege niemals so nahe gewesen wie heute , wo kein Staats -
Amann die Zukunft auch nur für wenige Wochen voraus zu

berechnen weiß .
Die Aufrechterhaltung des europäischen Friedens beruht

heute nur noch auf der Stärke , der Schlagfertigkeit , der mo¬
ralischen Zuverlässigkeit des deutschen Heeres . Dieselbe ist
heute vorhanden wie immer ; aber mit der Größe des deut¬
schen Reichs ist auch die Militärmacht seiner Gegner gewachsen.

Schon im Jahre 1880 verwandte Frankreich 750 Mill .
Mark auf seine Kriegsmacht , Rußland 648 Millionen , Deutsch¬
land 460 Millionen , und seit jener Zeit sind die Maffen -
aushebungen und Grldverwendungen der beiden Nachbarmächte
mit ungeheuren Anstrengungen stetig gewachsen. Die Truppen »
aufhäufuugcn und Kriegsvorbereitungeu rücken von Westen
und Osten immer dichter und näher an unsere Grenzen .

In dieser schwer bedrohten Lage hat unser ehrwürdiger
Kaiser unter Beirath seines Reichskanzlers und seiner be¬
währten Generale eine Verstärkung des deutschen Heeres bis
zu dem Maß von 1 Procent der Bevölkerung für nothwendig
erachtet , womit unsere Armee der französischen weuigstens an¬
nähernd gleichkommen wird .

Diese Verstärkung ist auf 7 Jahre beantragt worden , in
Uebereinstimmung mit dem Herkommen der letzten Jahrs , nach
welchem bereits zweimal eine siebenjährige Frist unter minder
drohender Kriegsgefahr für nothwendig erachtet ist.

Trotz des überzeugenden Nachweises der politischen Noth -
wendigkeit dieser Verstärkung durch den Reichskanzler , trotz der
eindriugticheu Versicherung des Feldmarschalls Grafen Moltke
von der militärischen Nothwendigkeit einer siebenjährigen Fest¬
stellung hat der deutsche Reichstag nach langem Streiten und
Feilschen seiner Kommission eine Bewilligung der geforderten
Armeeverstärkung zwar mit einer Scheinmajorität in Aussicht
gestellt. Aber diese nur durch Stimmenenthaltung der Sozial¬
demokraten zu Stande gekommene Scheinmajorität würde sich
nach ausdrücklicher Erklärung mehrerer dabei betheiligter Frak¬
tionen bei der dritten Lesung wieder aufgelöst haben ; und
sie hat ihre angebliche Bewilligung noch an die unmögliche
Bedingung geknüpft , daß darüber entweder in jedem Jahr
oder in jeder dreijährigen Legislaturperiode von Neuem be¬
schlossen werden soll.

Diese Bedingung erscheint als unmöglich , weil dar¬
nach die Wehrhaftigkeit des deutschen Reiches gerade für die
nächste höchst gefährliche Zeit in kurzen Zwischenräumen von
den Beschlüssen eines Reichstags abhängig gemacht werden
soll, dessen Mehrheit bisher aus einer widerspruchsvollen Coa -
lition vou Welsen , Ultramontanen , Polen , Elsaß - Lothringern ,

Sozialdemokraten mit anderen stets verneinenden Elementen
bestand .

Mit anderen Worten : Herr Dr . Windthorst und sein
buntes Gefolge würden bei einer ähnlichen Zusammensetzung
des Reichstages nicht bloß Herren der inneren Lage des deut¬
schen Reiches sein , sondern auch über das Maß seiner
Wehrhaftigkeit endgiltig entscheiden . Nicht der
Kaiser und die verbündeten Fürsten , nicht der Kanzler und
die militärischen Sachverständigen sollen ein entscheidendes
Wort darüber mitsprechen , sondern eine widerspruchsvolle
Opposition von Welfen , Ultramontanen , Polen , Sozial¬
demokraten soll ausschließlich und endgültig die Garantie
für den Schutz des deutschen Reiches übernehmen , wenn das
erstrebte Ziel erreicht wird , über die Stärke des Heeres
durch Bewilligung im Staatshaushaltsetat alljährlich zu be¬
schließen.

Das ist die Lage , in welcher aufrichtige Vaterlands¬
freunde sich verbunden haben , ihre sonstigen Unterschiede für
jetzt bei Seite zu lassen und sich zum Schutz des schwer be¬
drohten Reichs zu vereinigen , um einen unheilvollen Ver¬
fassungsstreit zu verhüten .

Dies ist die Lage, welche unsere Gegner mit allen Künsten
der Täuschung zu verdunkeln und zu entstellen suchen.

Es handelt sich nicht um Durchführung von Monopolen ,
gegen welche die nationallibcrale Partei sich einstimmig erklärt
hat und welche nach der feierlichen Versicherung des Reichs¬
kanzlers nicht in Frage stehen.

Es handelt sich nicht um Aenderung der Reichsverfassung
oder des Wahlrechts , welche am wenigst « : von den National¬
liberalen befürchtet werden kann , die einen Hauptantheil an
deren Zustandekommen haben . Auch der Reichskanzler hat
die entschiedensten Versicherungen gegen eine solche Unterstellung
gegeben .

Wo das Vaterland in Gefahr ist, sollte jeder Hader im
Innern schweigen ; ein schweres Unrecht am Vaterlands aber
begehen diejenigen , die in solcher Lage Verfaffungsstreitigkeiten
vom Zaume brechen und immer neue Verdächtigungen aus¬
sinnen und vorspiegeln .

Wäre dies der Dank an die Schöpfer unseres Reiches ,
welche das Vaterland aus kläglicher Zerrissenheit und Ohn¬
macht zur Einheit und zu seiner heutigen Größe erhoben haben ?

Wir hegen das Vertrauen zu dem allgemeinen gleichen
Stimmrecht , daß es die rechte Entscheidung treffen wird .
Eine Entscheidung im Sinne der bisherigen Mehrheit würde
unseren Feinden nur die Gewißheit geben , daß die deutsche
Nation die schwer errungene Einheit und Macht aufrecht zu
erhalten nicht mehr im Stande und Willens wäre .

Ein so unheilvoller Ausfall der Wahlen würde uns den

Krieg mit allen seinen Schrecken und in dem besten Falle mit
seinen schweren Verlusten heraufbeschwören .

Um dieseFrage handelt es sich b ei der bevor¬
stehenden Wahl . DaS , Wähler , bedenkt ! Helft , daß der
innere Hader uns nicht dauernden Schaden bringe !

Berlin , 1 . Februar 1887 .
Das nattonalliberale Central -Komitee .

Tagesübersicht.
Berlin , 2 . Februar . Se . Majestät der Kaiser nahm

heute den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen , arbeitete
dann mit dem Wirkt . Geh . Rath v . Wilmowski und empfing
später den bisherigen mexikanischen Gesandten Hierselbst,
General Ueno , welcher sein Abberufungsschreiben überreichte .
Darauf konferirte der Kaiser mit dem Staatssekretär Graf
Bismarck und machte Nachmittags eine Spazierfahrt .

Dem Bundesrath ist ein Gesetzentwurf , betreffend Ab¬
änderungen des Reichsbeamtengesetzes , zugegangen .

Die „ Kreuzztg . « schreibt : Im Laufe der letzten Zeit
haben im Kriegsministerium unter dem Vorsitz des Generals
Blume Berathungen hinsichtlich der Einführung der neuen
Infanterie - Ausrüstung stattgefunden , zu welchen eine Anzahl
höherer Offiziere des Gardekorps und des Kriegsministeriums
zugezogen waren . Um ein eingehendes , der Praxis entnom¬
menes Uriheil über das neue Gepäck hierbei zu gewinne »,
waren zu den bezüglichen Konferenzen auch Offiziere der¬
jenigen Truppenabtheilnngen befohlen worden , welchen die
neue Ausrüstung zur praktischen Erprobung überwiesen worden
war . Es find dies die beiden Kompagnien des Lehr -
Jrifantsrie -Bataillons , die Hauptleute Meißner und Krause ,
der frühere Kommandeur des Bataillons , Oberstlieutenaut
v . Obernitz , jetzt mit der Führung des 113 . Regiments be¬
auftragt . Ferner der Kommandeur des in Metz seit dem
1 . Juli vorigen Jahres lediglich zu Versuchszwecken for -
mirten Versuchs - Infanterie - Bataillons der 30 . Division ,
Major Bartholomäus , und der älteste Kompagnieführer
dieses Bataillons , Hauptmann Zinnow . Diese beiden Detache¬
ments haben nämlich seit 7 Monaten das neue Gepäck
gründlich zu erproben Gelegenheit gehabt durch zahlreiche
Marsch - und Felddienstübungen , Biwaks und Gefechtsübungen
mit scharfen Patronen , sowie auch größere Expeditionen . So
haben die Kompagnien des Lehrbataillons z . B . 4 Wochen
im Harz geübt , während das Bersuchsbataillon eine 3wöchent -
liche Uebung , verbunden mit 48stündiger Eisenbahnfahrt ,
Ueberfällen , Biwaks rc . , im Schwarzwald ausgeführt hat .
Selbstredend wurden sämmtliche Uebungen mit Kriegsgepäck
ausgeführt . Wie wir hören , soll auf Grund der gemachten
Erfahrungen die Kommission sich einstimmig für Einführung

In harter Schule .
Roman von Gustav Imme .

(Fortsetzung.)
» Ja ; mein Bruder und ich verlebten einen Winter in

Rom , unsere Hortense war im Kloster , und da wir den
Grafen von Paris her kannten , so sahen wir ihn dann und
Karin und verkehrten auch in jenen Kreisen , wo sich jener
traurige Vorfall zutrug .

«

„ Wie kommt aber der Graf zu der fabelhaften Bosheit ,
Ihrer Fräulein Nichte Dinge anzudichten , bei denen er selbst
so arg betheiligt , .ac ? Wie kann er, der schlaue Diplomat ,
so dumm sein , sich der Gefahr auszusetzen , daß diese Dinge ,
die begraben sein zu lassen, ihm sehr am Herzen liegen wuß ,
an das Tageslicht zu bringen ? «

-- Eiraf Falkenburg haßt uns aus zwei Gründen ; erstens
als Mitwisser seiner Geheimnisse , und zweitens , weil wir
leinen Bemühungen um Hortense , von denen wir nicht recht
küßten , ob sie für eigene Rechnung oder im Auftrags des
^ rwzen unternommen wurden , sehr energisch einen Riegel
varschoben . «

» Trotz alledem hätte er Sie schonen müssen .
«

» Nein , ihm kam es darauf an , die Verbindung meiner
Richte mit dem Baron zu hintertreiben , einmal , weil er sie
' arn nicht gönnte , besonders aber , weil er uns nicht in den
Kreisen des hiesigen Adels haben , weil er nicht Zeugen seiner
Akeifelhaften Vergangenheit in de» Salons seiner Heimath
vsgegnen mochte. Deshalb warnte >er den Baron , deshalb
Mterbrachte er auch Fräulein von Reina jene scandalösen
Geschichten . «

. » Es ist mir noch immer unbegreiflich , wie Graf Falken -
so kopflos handeln könne, « sagte Ulrich , sich an die

^ tkn greifend , es fing ihm selbst an , ganz confus zu werden .
» Ihm hätte ich dergleichen am wenigsten zugetraut . «

» Verleumde nur immer frisch darauf los , etwas bleibt
" vH hängen, « war ein lateinisches Citat , das mein verstor -

i bener Gatte oft gebrauchte und mir übersetzte, « lächelte Ma¬
dame d ' Arcourt .

„ Der Graf hat sich übrigens wohl gehütet , seine Ver¬
leumdung noch weiter zu tragen . Ist Ihnen in Ihren
Kreisen etwas davon zu Ohren gekommen ? «

Ulrich verneinte ; daß er die Geschichte aus Falkenburgs
Munde gehört habe , verschwieg er.

„ Er wußte , daß dis Personen , denen er sie mittheilte ,
durch ihre Stellung zu uns gezwungen waren , sie geheim zu
halten , denn glaubte sie der Baron selbst und ließ sich dadurch
zum Abbrechen der Beziehungen zu uns bestimmen , so mußte
ihm und seiner Tochter doch daran liegen , daß nichts davon
an die Oeffentlichkeit drang . «

„ Warum ziehen Sie denn den Grafen nicht zur Rechen¬
schaft ? « fuhr Ulrich auf . „ Warum hat ihn der Oberst nicht
gefordert ? «

„ Rächet Euch selber nicht , meine Liebsten, sondern gebet
Raum dem Zorn ; die Rache ist mein , ich will vergelten ,
spricht der Herr ! « versetzte Madame d ' Arcourt feierlich . „ Er
wird seiner Strafe nicht entgehen , Sie sehen ja , uns hat er
nicht geschadet. «

„ Das hat er doch , er hat Leontine in einer Weise gegen
Sie eingenommen , daß kaum jemals sich ein freundliches Ber -
hältniß zwischen Stiefmutter und Stieftochter Herstellen wird . «

Madame schüttelte mit mlldem Lächeln das Haupt . „ Da
habe ich beffereres Vertrauen zu der guten Natur Ihrer
Cousine , ich hoffe Alles von meinem künftigen Zusammenleben
mit ihr . «

Ulrich seufzte ; er dachte an Leontine 's grenzenlose Abscheu
vor diesem Zusammenleben .

„ Vielleicht bahnen Sie mir auch den Weg ; vielleicht er¬
zählen Sie Fräulein von Reina , was Sie heute von mir er¬
fahren haben ? «

„ Ja , das will ich und werde ich , so wahr ich ein Edel¬
mann bin ! « gelobte Ulrich mit Wärme .

„ Ich danke Ihnen , ich habe es nicht anders von Ihnen
erwartet , aber ich fordere nicht mehr .

«

„ Gebieten Sie über mich , Madame . «

„ Sehen Sie unser holdes Kind , wie es sich in so gren¬
zenlosem Vertrauen an dem Mann ihrer Wahl schmiegt, « fuhr
die Dame fort , durch die offenstehende Thür in den Salon
deutend , wo Hortense mit dem Baron saß , und ihren Kopf
an seine Schultern gelehnt , mit ihm plauderte . „ Sie giebt
sich ihm mit voller Seele hin , verläßt Vaterland und Ver¬
wandte um seinetwillen . Sollte je der Graf versuchen , Zwie¬
tracht in diese Ehe zu säen, den Baron seiner Gemahlin zu
entfremden , so stehen Sie ihr schützend zur Seite .

«

„ Ich schwöre es Ihnen ! « rief Ulrich , dessen Blut durch
die sich seinen Blicken darbietende Gruppe ohnehin in heißere
Wallung gerathen war . „ Lassen Sie mich diese Möglichkeit
gar nicht abwarten , lassen Sie mich den Bösewicht sofort vor
meine Klinge fordern .

«

„ Gemach , gemach , junger Freund , keinen Eclat ! « be¬
schwichtigte Madame d 'Arcourt , die Hand auf seinen Arm
legend , den Aufbrausenden . „ Wie das doch sogleich sprudelt
und kocht und überschäumt , wie schnell ist die liebe Jugend
mit dem Blutverspritzen bei der Hand . Nem , Herr von
Freiberg , es hieße Ihrer jungen Tante einen schlechten Dienst
leisten, wenn man sich in der Gesellschaft erzählte , Sie hätten
sich ihretwegen wenige Tage vor der Hochzeit mit dem
Grafen geschlagen .

«

Ulrich senkte den Blick zu Boden , die Bemerkung war
unwiderleglich .

„ Wir haben Hortense die ärgerliche Geschichte geheim
gehalten , ihre holde Unbefangenheit sollte durch nichts getrübt
werden , dadurch ist sie freilich ihrem Feinde ungewarnt gegen¬
über ; nicht wahr , Sie wachen über sie ? "

Sie reichte Ulrich die Hand , welche dieser an seine
LiPP m führte .

„ Da Sie sich nun zu Hortense 's Ritter geweiht haben, «
fügte Madame d ' Arcourt hinzu , mögen Sie auch noch diesen
letzten Beweis meines Vertrauens erhalten .

«

(Fortsetzung folgt .)



der neuen Ausrüstung ausgesprochen haben , wobei noch
einzelne von den Bersuchsabthsilungen vorgeschlagene Mil¬
derungen die gebührende Berücksichtigung fanden . Die neue
Ausrüstung bietet den Vortheil der

'
vollständigen Befreiung

der Brust vom Druck des gerollten Mantels , sowie der Brod -
beutel , Schanzzeug - und Feldflaschenriemen und ermöglicht so
dem Manne ein freies Athmen . Sie bewirkt eine gleich¬
mäßige Vertheilung der Last auf Schultern , Hüften und
Kreuztheil , gestattet einen leichteren Anschlag des Gewehrs
und deshalb ein besseres Schießen und ermöglicht endlich die
Mitführung einer größeren Anzahl von Patronen , sowie einer
dreitägigen aus Konserven bestehenden Verpflcgungsportion .
Die Genehmigung des Kaisers vorausgesetzt , soll die neue
Ausrüstung in möglichst naher Zeit zur Einführung gelangen
und die Beschaffung der für die neu zu formirenden
Regimenter benöthigten Ausrüstungsstücke möglichst nach dem
neuen Muster erfolgen . Das Ueberqangsstadium von der
alten zur neuen Ausrüstung wird übrigens nur ganz kurze
Zeit dauern , da ein großer Theil der alten Stücke nach der
neuen Probe aptirt werden kann .

In der heutigen Sitzung der Budgetkommission erwiderte
bei der Berathung des Etats der Ansiedelungskommission für
Westpreußen und Posen auf Anfrage Magdzinski 's der Re¬
gierungskommissar , die in der Denkschrift erwähnten , der
Kommission gemachten 140 Güterofferten seien noch nicht zur
Hälfte polnische ; auch von den letzteren sei noch ein beträcht¬
licher Theil von Güteragenten ausgegangen . Auf eine weitere
Anfrage erklärte der Minister Dr . Lucius , daß die Kommission
in erster Reihe polnische Güter erwerben , und deutsche Güter ,
soweit solche zu Kvlonisationszwecken geeignet , namentlich auf
dem Subhastationswege erstehen solle.

Bon gut unterrichteter Seite wird bestätigt , daß in der
kirchenpolitischen Frage zwischen Preußen und dem Vatikan
ein völliges Einvernehmen herrsche, und daß die Verhandlun¬
gen zu einer Vereinbarung führten , deren Inhalt den freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen der preußischen Regierung
und der päpstlichen Kurie durchaus entspricht .

Die oppositionelle Behauptung , daß das Septennat
nichts anderes bedeute , als die siebenjährige Festhaltung der
Militärpflichtigen bei der Fahne , hat nunmehr ihre authentische
Beleuchtung durch den Reichskanzler selbst gefunden , welcher
einem kaiser- und reichstreuen Wähler im hannoverschen Dorfe
Kirchweyhe auf Befragen geantwortet hat : „Ich kann Ihnen
nur bestätigen , daß es sich bei der von der Mehrheit deS auf¬
gelösten Reichstages verworfenen Militärvorlage in keiner
Weise um eine Verlängerung der gesetzlichen dreijährigen
Dienstzeit deS Einzelnen , sondern ausschließlich um die Fest¬
stellung der Stärke des Gesammtheeres im Frieden für einen
siebenjährigen Zeitraum handelt . Die von Ihnen erwähnte
Ausstreuung , daß der Allerhöchste Kriegsherr wünsche, „ die
Jungens sollten jetzt ganze sieben Jahre dienen " , fällt daher
unter die leider nur zu zahlreich auftretenden böswilligen
Entstellungen der Absichten Sr . Majestät des Kaisers und
Königs . " — Auch die fälschliche Behauptung des Herrn
Windthorst , daß in Frankreich und Oesterreich der Friedens¬
präsenzstand alljährlich vom Parlament festgestellt werde , hat
an der Hand der Thatsache ihre verdiente Zurückweisung ge¬
funden . Frankreich hat gesetzlich das militärische Aeternat ,
Oesterreich das Dezennat , und keiner Menschenseele in jenen
Ländern fällt es ein, aus diesem Grunde einen Verfassungs¬
kor,flikt vom Zaune zu brechen, ja in dem republikanischen
Frankreich wetteifern alle Parteien , von der äußersten Rechten
bis zu den Umsturzdemagogen nach dem Herzen der Richter
und Bebel , der Armeeverwaltung das Geld zur Verstärkung
des Heeres nach Hunderten von Millionen zu bewilligen .

Wenn in der deutschfrcistnnigen Presse und namentlich in
demjenigen Theile derselben , welcher von der Parteileitung in -
spirirt wird , den freisinnigen Wählern empfohlen wird , lieber
einen Polen oder Dänen , .als einen Vertheidiger der Militär -
Vorlage zu wählen , so zeugt dieser Rath von einem Mangel
an deutschem Sinne , dem gegenüber die Bezeichnung „ deutsch"

in dem Parteinamen wie Hohn klingt . Für alle , welchen das
nationale Ehr - und Anstandsgesühl nicht völlig abhanden ge¬
kommen ist, steht es außer aller Frage , daß das gemeinsame
Deutschthum bei nationalen Gegensätzen auch für die Wahlen
das entscheidende Moment bilden und demzufolge im Zweifels¬
falle dem deutschen politischen Gegner der Vorzug vor dem
Polen oder Dänen gegeben werden muß . Allein dies Verhalten
der Parteileitung wirft in Verbindung mit der Unterstützung ,
deren sich auch die intransigentesten Welsen von freisinniger
Seite zu erfreuen haben , und deren Liebäugeln mit der So¬

zialdemokratie , das trotz zahlreicher Fußtritte von Seiten der
letzteren beharrlich fortgesetzt wird , ein neues grelles Schlag¬
licht auf die Aufrichtigkeit der Behauptung , daß man bereit

sei, „ jeden Mann und jeden Groschen " zu bewilligen . Denn ,
wenn man diejenigen , welche unbedingte Gegner jeder Ver¬
stärkung des Heeres sind , in einer Zeit voll äußerer Gefahr
denen vorzieht , von welchen man nur in Bezug auf die Zeit
der Bewilligung getrennt zu sein behauptet , so ist der Schluß
nicht abzuweisen , daß der gänzlich ablehnende Standpunkt der¬

jenige ist, auf dem der Freisinn in Wahrheit steht und welchen
er nur scheinbar aufgegeben hat , um die Wähler nicht kopf¬
scheu zu machen . Auch bestätigen Wahlreden minder vorsich¬
tiger freisinniger Politiker die schon aus dem ganzen Verlaufe
der Reichstagverhandlungen sich ergebende Annahme , daß die

formelle Bewilligung der ganzen Friedenspräsensstärke auf
drei Jahre am 14 . Jan . nur erfolgte , weil über die einer

Verwerfung der Vorlage gleichkommende Bedeutung der Ver¬

kürzung der Bewilligungssrist kein Zweifel bestand . So hat
u . A . einer der Berliner Adjutanten Herrn Eugen Richters
erklärt , man wäre zu jeder Bewilligung bereit gewesen, wenn
nur eine Verkürzung der Dienstzeit , d . h . eine Verminderung
der Kriegstüchtigkeit des Heeres , zu erlangen gewesen wäre .
Man wollte also, was man dem Heere an Mannschaften
wehr zuzuführen sich nicht weigern zu können vermeinte , we¬
nigstens durch eine entsprechend geringere Kriegsausbildung
und Schlagfertigkeit ausgleichen ,

"
damit ja die beabsichtigte

Stärkung der Wehrkraft der Nation vereitelt werde ! Dies ist
die wahre Bedeutung der Parole : „Jeden Mann und jeden
Groschen ! "

Im Vorstand des deutsch - freisinnigen Wahlvereins in

Liegnitz herrschte Meinungsverschiedenheit über die Militär¬

vorlage ; es wurde deshalb ein freisinniger Kandidat vor -

geschlagen , Direktor Goldschmidt , dem überlasten wird , nach

eigenem Ermessen für das Triennat oder Septennat zu
stimmen . — Die Freisinnigen des Wahlkreises Stühm -
Marienwerder verpflichteten ihren Kandidaten Obuch - Mewe
gradezu , für die siebenjährige Bewilligung zu stimmen . —

Im Wahlkreis Neuß - Grevenbroich wurde statt dem bisherigen
Centrummsmann Dalwigk in einer zahlreichen Versammlung
als katholischer Kandidat der Oberlandesgerichtsrath Saarland
einstimmig aufgestellt , welcher der Regierungsvorlage (Sep¬
tennat ) zuzuftimmen gewillt ist.

In einem Artikel , der die Ueberschrift trägt : „ Es bröckelt
im Centrum "

, sagt die „ Post " : „ Bier sehr entschiedene Mit¬
glieder des Centrums , welche die sichersten oberschlestschen
Wahlkreise vertraten , haben eine Wiederwahl abgtlehnt . Herr
v . Schalscha , der in Bimetallismus und agrarischen Fragen
öfters als Redner der Partei fungirte , Graf Nayhauß -Cor -
mons , irren wir nicht , seit länger als 10 Jahren in Leob -
schütz gewählt , Graf Strachwitz und Graf Lazy Henckel, welche
zu den jüngsten Mitgliedern des Reichstages gehörten .
Sämmtliche Herren stellten sich dem Centrum nicht mehr zur
Verfügung , weil sie für das Septennat sind . Diese offen¬
kundige und gar nicht verheimlichte Thatsache giebt den rich¬
tigen Kommentar zu der Behauptung Windthorsts : Im Cen¬
trum gebe es keinen Fraktionszwang , sondern nur Abstimmun¬
gen nach „ freier Ueberzeugung . "

Die Ultramontanen sind in großer Angst vor dem Ein¬
dringen der Sozialdemokraten in ihre Wahlkreise . Die „ Ger¬
mania " bringt einen Artikel , voll der lebhaftesten Besorgniste
über dies Thema . Mit offener , namentlich aber auch mit
stiller Agitation , von Werkstatt zu Werkstatt , von Wohnung
zu Wohnung , in d - n Wirthshäusern , in der mündlichen
Unterhaltung und durch Flugblätter wird nach den Klagen
des klerikalen Blattes die sozialdemokratische Agitation , mit >
besonderer Rücksicht auf daS katholische Bekenntniß der
Arbeiter , in melen Wahlkreisen des Centrums mit stets stei¬
gender Betriebsamkeit und offenbar auch mit Erfolg geübt .
Wie oft hatten die ultramontanen Blätter triumphirend die
durch das Beispiel anderer katholischer Länder freilich längst
widerlegte Behauptung aufgestellt , daß in der katholischen Be¬
völkerung das sozialistische Gift , dank der Thätigkeit der
Kirche , keinen Eingang finde ! Jetzt muß das Centrum mit
Betrübniß wahrnehmen , daß auch in Rheinland und West¬
falen , in Schlesien und Bayern die sozialistische Propaganda
Fortschritte macht . Und auf der andern Seite werden die
klerikalen Wahlkreise von rechts her bedrängt ; septennats -
freundliche Kandidaturen aus dem Ceutrum , Doppel¬
kandidaturen aus derselben Partei treten schon gar nicht mehr .
vereinzelt auf . Auch der „ feste Thurm " der klerikalen
Wählerschaft beginnt nunmehr bedenkliche Schwankungen und
Risse zu zeigen .

Das „ Petersb . Journ . " sagt : Die gegenwärtigen Kriegs -

besorgniffe seien durch Zeitungsartikel hsrvorgerufen . Aller¬
dings können durch Rüstungen Mißtrauen und Konflicte ent¬
stehen , es sei aber verschiedentlich zu Tage getreten , daß keine
Regierung den Krieg wünsche.

Eine internationale Anarchistenversammlung fand am
Sonntag in Paris statt . Beschlossen wurde u . A . auch die
Unterstützung der deutschen Sozialdemokraten bei den Wahlen .

Die französische Presse gesteht ein , daß umfangreiche
Holzankäufe seitens der französischen Regierung während der
letzten Wochen im Schwarzwald und im Elsau gemacht wor¬
den sind . Es wäre indeß , behauptet sie, gänzlich verkehrt , da¬
raus auf kriegerische Absichten zu schließen. Das Holz sei
für Barackenbauten bestimmt , welche durch Garnisonwechsel
und Truppenmärsche nothwendig geworden , heißt es in einigen
französische » Zeitungen ; andere erklären , in fast allen Garni¬
sonstädten würden Baracken errichtet für die Unterbringung
der Reservisten und der Leute der Territorialarmee . Nach
einer dritten Deutung ist ein Theil des angekauften Holzes
zur Erweiteterung gewisser Bahnhöfe bestimmt , welche sich zu
Maoöverzeiten für den Truppenverkehr als zu klein erwiesen
hätten ; nach einer vierten sollen die Forts sich für den Aufent¬
halt der Truppen unzuträglich erwiesen haben und diesen des¬
halb luftigere und gesundere Unterkunft beschafft werden . End¬
lich wird auch die Behauptung versucht, daß ein großer Theil
der in Deutschland bestellten Bretter von dem Ausschuß der
Weltausstellung für 1889 angekauft werde ! In Deutschland
kennt man die Vorgänge an der Grenze nur zu genau , als
daß man der französischen Presse Glauben schenken könnte .
Es ist unwahr , das fast alle Garnisonstädte Baracken erhalten ;
letztere sollen vielmehr nur an der Grenze gebaut werden .
Garnisonwechsel oder Durchmärsche finden dort aber nicht
statt , vielmehr nur Truppeuzusammenziehungen . Die „ Köln .
Ztg . " erfährt darüber aus zuverlässigster Quelle Folgendes :

„ Ueber die Grenzstationen Alt - Münsterol , Avricourt ,
Chambrey und Amanweiler sind während der letzten Tage
nachstehend verzeichnet Wagenladungen Bauholz , Latten und
Bretter nach Frankreich gegangen : 8 Wagen bestimmt für
Belfort , 3 für Arches , 5 für St . Ditz , 116 für Nancy , 73
für Toul , 4 für St . Mihiel , 5 für Reims , 64 für Verdun ,
inSgesammt 278 Wagen . Das find die bekannt gewordenen
Versendungen . Ferner gehen bedeutende Holzfrachten aus dem
südlichen Theile der Vogesen mittelst Landfuhrwerks nach Belfort .
Für die Zukunft ist eine erhebliche Steigerung der Sendungen ,
sowohl auf der Eisenbahn , wie auf den Landstraßen , zu erwarten
da viele im Elsaß wohnende Holzhäadler »och weitere sehr
große Lieferungen von Holz übernommen haben , welches noch
im Walde lagert oder in den Tag und Nacht arbeitenden Säge¬
mühlen zerschnitten wird . Dis von den Lieferanten gezahlten
Preise übersteigen den marktgängigen Preis nicht unerheblich .
In Verdun soll die Herstellung von 36 Baracken von je 1000
m Länge — also etwa 4 Lra Baracken — zur Unterbringung
von 80000 Mann beabsichtigt sein . In dem mit den Unter¬
nehmern abgeschloffenen Vertrage ist der 15 . März d . I .
als Frist für die Fertigstellung ausbedungen . Für jeden Tag
Verspätung ist eins Strafe von 1000 Frcs . bedungen , wäh¬
rend b : i früherer Fertigstellung der Unternehmer eins besondere
Vergütung von 100 Frcs . für jeden Tag erhält . In Etain
sollen Baracken für Unterbringung eines Jäger - Bataillons , in
Conflans solche für Artillerie erbaut werden . Endlich findet
die Errichtung von Baracken in Epinal und Belfort statt . An
den Arbeiten im srsteren Orte betheiligen sich Unternehmer aus
dem Elsaß . Die Baracken in Epinal müssen am 1 . April d .
I . vollendet sein. Sie werden anscheinend in Ziegelfachwerk
ausgeführt . " — Angesichts der in den Liefernngsverträgen

bedungenen Versäumnißstrafe , die schon am 15 . März d . I .
in Kraft tritt , angesichts der besonderen Vergütung für frühere
Fertigstellung wagt man gar , die Sendungen und Arbeiten
mit der Ausstellung in Verbindung zu bringen , welche im
Jahre 1889 stattfinden soll !_

Marine .
Aus Kiel wird der „ Danz . Ztg .

" geschrieben : Die Be -

satzung der überseeischen Flottenstationen wird im Etatsjahre
1887/88 voraussichtlich dieselbe bleiben wie im Vorjahre .
Auf der westafrikanischen , der ostafrikanischen und der ostastati¬
schen Station verbleiben je ein Kreuzer und ein Kanonen -
boot , ans der australischen Station zwei Kreuzer . Außerdem
werden im Frühjahr zwei Kanonenböte als Ersatz für Sta¬
tionsschiffe auf die 12 Monate ins Ausland gehen . Die
west- und ostafrikanischen Stationen werden keine Stations -

schiffe erhalten , nur eine Anzahl von Schulschiffen werden

vorübergehend in dortigen Hafenplätzen die deutsche Flagge
zeigen . Von den vier zum Kreuzergeschwader gehörigen
Schiffen „ Bismarck "

, „ Olga "
, „ Carola " und „ Sophie " wer¬

den dem Vernehmen nach zwei in die Heimath zurückkehren
und durch andere ersetzt werden . Außer dem Schulgeschwader ,
bestehend aus den Schiffen „ Stein "

, „ Moltke " und „ Prinz
Adalbert "

, welches bekanntlich den Kurs jetzt heimwärts
steuert , befindet sich die Korvette „ Nixe " augenblicklich in den

westindischen Gewässern , wird aber zum Herbst die Heimreise
antreten . Als Schulschiffe werden zum Frühjahr iu Dienst
gestellt und nach dem Nordatlantic entsandt werden : die soeben
aus Kamerun zurückgekehrte Kreuzeckorvette „ Luise" , die in
der Reserve befindliche Kreuzerkorvette „ Ariadne " und die bei¬
den Segelbriggs „ Rover " und „ Mosguito "

. Es verlautet
ferner , daß,die Indienststellung der Kreuzerfregatte „ Gneisenau "

zum Frühjahr beabsichtigt wird und da das Schulgeschwader
für 1887/88 aus vier Kreuzerfregatten bestehen soll , so ist
anznnehmen , daß „ Gneisenau " den drei vorgenannten Kreuzer¬
fregatten dieses Geschwa ders zugesellt werden wird .""

Lokales .
2 Wilhelmshaven , 3 . Febr . Der Reichstagskandidat Hr .

Dr . wöä . Kruse wird am 6 . Febr . in Wiitmnnd , am 7 . in
Carolmenstel , am 8 . in Friededurg zu den Wählern sprechen.
In Wilhelmshaven dürste Herr Dr . Kruse am Sonntag Len
13 . Februar sich den Wählern in einer Versammlung vorstellen .

* Wilhelmshaven , 3 . Febr . Von Anliegern der Roon -

straße ist an das königl . Landrathsamt das Gesuch gerichtet
worden , die widerruflich ertheilte Erlaubniß für das Bei -

behalten der noch in der nördlichen Front der Roonstraße
vorhandenen , das Bankett einschränkenden Vorgärten , nunmehr
zurückzuziehen . Motivirt ist das Gesuch damit , daß diese
seiner Zeit in dem noch vegetationsarmcn Wilhelmshavsner
Gebiet angelegten Vorgärten nicht mehr zum Charakter der

Roonstraße als Hauptverkehrsstraße paffen und insofern ver¬
kehrshemmend wirken , als die Frequenz sich jetzt ausschließlich
der Südseite der Roonstraße , zuwendet zur Beuachthetliguug
für die auf der Nordseite wohnenden Geschäftsinhaber und

Grundstücksbesitzer . — Unser Wilhelmshaven ist mit den

Jahren thatsächlich zu einer recht gartenrerchm Stadt gewor¬
den , die des grünen Schmuckes nicht mehr entbehrt , wie dies

noch vor 20 Jahren der Fall war . Die Vorgärten in der

Roonstraße sind nach der Ansicht der Petenten ganz entbehr¬
lich geworden und erscheint ihr Wunsch gerechtfertigt , dieselben
im Interesse eines Ausgleichs im Verkehr zu beseitigen . Aller¬

dings würde an die Beseitigung der Gärten die Bedingung
zu knüpfen sein , daß an Stelle der Vorgärten überall ein

gutes Bankettpflaster tritt .
* Wilhelmshaven , 3 . Februar . Morgen Freitag Nach ,

mittag 5 Uhr steht im Berliner Hof Termin an zur Vor¬
nahme der Wahl von 3 Schulvorstandsmitgliedern für die

Wahlberechtigten des 1 . und 2 . Bezirkes .
* Wilhelmshaven , 3 . Februar . Der Nachfrage nach

einem feinen Bockbier in der Bockbier - Saison hat dis
St . Johanni - Brauerei wieder Rechnung getragen und das¬
selbe , welches ganz vorzüglich gerathen ist, schon von jetzt an

zum Verkauf gestellt .
Wilhelmshaven. Stürmische Tage werden wir vom

6 . bis 8 . und 20 . bis 22 . Februar d . I . erleben ; der be¬
kannte Naturforscher Falb hat vor wenigen Tagen in Frei¬
berg öffentlich g - sprochsn und dabei gesagt, daß aus Grund
seiner Beobachtungen mehrere „ Fluthfaktoren "

, welche ge¬
waltige Bewegungen der Athmosphäre im Gefolge haben , in

genannter Zeit zusammentreffen werden . Die Falschen
Prophezeiungen dieser Art sind bisher zutreffend gewesen.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Hannover, 31 . Januar. Morgen tritt eine Kommission

des hannoverschen Siädtetagcs , bestehend aus den Herren
Oberbürgermeister Brüning , Bürgermeister von Linsingen ,
Oberbürgermeister Ludowieg , Rechtsaswalt Gravenhcrst , Bür¬

germeister Roer , hier zusammen , um im Auftrags des letzten
hannoverschen Städtetages über die thunlichst auf einheitlichen
Grundsätzen zu gestaltende Ausstellung des Etats der
hannoverschen Städte , auch über eine Statistik der hannover¬
schen Städte zu berathen und über Vorschläge dieserhalb sich
schlüssig zu machen . Der in diesem Jahre hitr in Hannover
zusammentretende hannoversche Städtetag wird dieselben in
weitere Erwägung zu ziehen haben .

BermiMtss .
— Ein Telegramm des „ Lloyd " aus Bahia meldet :

Das französische Barkschiff „ Ulyffe " ist mit einem Theile der
Mannschaft des englischen Schiffes „ Kapunda " hier eingetroffen .
Die „ Kapunda " wurde au ? offener See von einem unbekannten
Dampfer überfahren und in Grund gebohrt ; 360 Menschen
sind hierbei umgekommen . Die „ Kapunda " hatte am 11 . Jan .
London mit Auswanderern nach Frsemantle (Australien )
verlassen .

— Fritz Käpernick , der renommirteste Schnelläufer unserer
Zeit , geht , leider wieder im Schnellschritt , seiner Auflösung
entgegen . Der im besten Mannesalter Stehende befindet sich
im letzten Stadium der Lungenschwindsucht — ein Leiden,
welches er sich infolge seiner Bravour - Distanzläufe zugezogsn .
Käpernick bat den Schnelllaufsport so eigentlich zur Blüte ge¬
bracht . Der Ehrenmedaillen , die er von fürstlichen Personen
und von Sportklubs erhalten , sind viele ; sogar der deutsche
Kronprinz verlieh ihm eine goldene Denkmünze .



! — Dreißig Stunden unter einer Schneelawine . Unter

kdieser Überschrift berichten die „Mittheilungen des deutschen

» ind österreichischen Alpenvereins " : Ein vor Weihnachten cin-

Mrtretenes Thauwetter brachte in Voralberg häufige Lawinen -

Wüeze . Der zwischen Lech und Stuben am Arlberg verkehrende

Wgote wurde unlängst dem Flexenplatz von einem solchen erfaßt

Mr,d in den Bach geschleudert . Im Begriff , sich herauszuar -

Meiten , kam ein zweiter und dritter , so daß er ganz verschüttet

Wurde . Da er zur rechten Zeit nicht ankam , ging man auf

» die Suche und als man das Unglück wahrnahm , wurden aus

» Stuben und Lech zuerst 10 , dann über 20 Leute aufgeboten ,
» ohne den Verunglückten finden und retten zu können . Erst

» am Ende des zweiten Tages wurde eine in den Schnee ge -

» stoßene Stange auf unsichtbare Weise festgehalten und bewegt ;
» es gelang nun den vereinigten Anstrengungen Aller , den Ver¬

schütteten mit einer Kopfwunde und einem gebrochenen Bein ,
» aber wunderbarer Weise noch lebend , frei zu machen . Als

» er dem Erfrieren nahe war , traf ihn die Stange auf den

» Kopf und brachte dadurch die letzten Lebensgeister zum Er -

» wachen , er griff zu und gab das Zeichen keiner Gegenwart ;
« es war die höchste Zeit !
I — Dortmund , 1 . Febr . Am 28 . Nov . v . I . wurde

Dhicr der Arbeiter Ferdinand Hillebrandt erschossen und beraubt

Wund einige Tags später , am 2 . Dez . , überfielen , wie im vori -

» gen Falle , zwei unbekannte Männer den damals hier sich auf »

» haltenden Handelsmann Zipphausen von Aachen , verschleppten
« und beraubten ihn feiner Uhr , entflohen indeß infolge des
» Hinzukommens eines Bahnbeamten . Das Signalement der
W.THäter lautet in beiden Fällen fast übereinstimmend ; der eine
r ist etwa 1,75 m groß , 26 — 27 Jahre alt , der andere etwa

5 Fuß groß , 30 — 32 Jahre alt . Trotz aller polizeilichen

Nachforschungen ist es bis jetzt noch nicht gelungen , die Thäter
zu ergreifen , und hat nun der hiesige Erste Staatsanwalt

Belohnungen von 500 bszw . 150 Mark aus die Ermittelung
und Festnahme derselben ausgesetzt .

— Die Leipziger Kochkunstausstellung , die augenblicklich
abgehalten wird , zieht eine ganz ungewöhnliche Aufmerksamkeit
auf sich . Der Besuch ist ein kolossaler , ca . 10 000 Personen
täglich . Viel Interesse erregt ein Riesen -Kochapparat der Hil¬
desheimer Firma Senking , mit dessen Hilfe am Sonntag in
einer Zeit von 2/4 Stunden 1200 Portionen Essen zum Ge¬

nüsse fertig gestellt wurden . Von der städtischen Armenverwal¬

tung waren an einem andern Tage 1200 Personen zur Em¬

pfangnahme je einer reichlichen Portion dicker kräftiger Erbs -

gemüsesuppe und Fleisch mit Karten versehen worden . In
einem Hofe des Krystallpalastes hatten sich die Colonnen der

Glücklichen erwartungsvoll aufgestellt und von Punkt 40/2 Uhr
an wurden ihre Gefäße , Kübel , Töpfe mit dem sehnsüchtig
erwarteten Mittagbrod gefüllt .

Telegraphische Depesche des Wilhelmsh . Tageblattes .

Petersburg , 3. Februar . Ein Erlaß des
Zaren untersagt bis aus Weiteres sie Pserdeaus -

suhr über die europäische und die transkaukasische
Grenze .

175 . Königlich preußische Klassenlotterie .
(Ohne Gewähr .)

Bei der am 1 . Febr . fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse 175.
Königlich preußischer Klassenlotterie fielen in der Nachmittags -Ziehung :

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 47 019.

1 Gewinn von 5000 M . auf Nr. 23454 .
46 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11659 20 149 23810 W916

26644 26 949 32463 35 950 41 458 48 774 54 W9 56 855 69 650
71677 72 872 74498 74 829 77 350 81210 90205 93 810 97 651
99 671 107 427 113 482 115 664 117 020 120 448 122 876 127 251
132224 138 942 142 500 146451 152 514 158595 158 686 165 W9
168 320 170088 174 974 176674 178 961 183 688 186 919 IW 458.

37 Gewinne von 1500 M . auf Nr. 1333 3828 7962 12 889
18 443 19 500 19 526 27 387 39 241 47 972 56 314 60650 66 829
68152 70 951 81146 82878 84769 98540 110 651 114 741 115698
121600 127 671 129 417 130829 141178 144 588 146708 146 923
146 933 151 ISO 153 576 159 424 179 045 183 151 185 057.

37 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 569 8954 24446 26 444
30267 32771 34974 36187 39 493 40 516 40 629 44488 45 249
48 630 70240 70427 72063 75008 87 246 87 279 90261 92105
97 211 104147 119116 125 314 126196 128580 129 685 130441
130 715 139 084 155 680 168 765 170 995 181 252 182 068.

Bei der am 2. Febr . fortgesetztenZiehung fielen in der Bormittags«
Ziehung :

1 Gewinn von 600 090 Mk. auf Nr. 131077 .
1 Gewinn von 30000 Mk . aus Nr . 73670 .
4 Gewinne von 5000 M . aus Nr. 9018 101961 110312

179721 .
41 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr . 3676 8143 14 084 17 920

26 819 28209 30 845 31210 31 635 31984 41127 41308 46 381
49 653 58 229 62128 62641 70441 72 888 77 388 78572 83143
87 778 89 892 94 590 95 577 98 636 110070 123182 127 065
138 013 146066 14g 284 147 449 160 572 165700 168165 173 724
175 201 176 263 179 808.

33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr . 3117 6393 15985 23 548
27 391 27 870 36 435 44 463 46 639 47 797 51328 62964 63 320
67 360 63 782 70 258 83 723 89424 91412 191 772 115 694 117 272
117 990 129 260 136 993 138828 143 768 144 316 152 001 154058
155829 158 781 162 880.

27 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4671 IS 344 15556 21 IIS
25 376 32 923 48 248 61592 62 352 65123 65492 66152 77 825
91436 92 911 93171 94119 9811t 100062 125824 142 731
158 711 163144 179144 179 207 182 605 185 212.

Die Lieferung von
I SSO mM « Ziegelsteinen
Dfür den Bau der Arbeiter Kranken -
lAnflalk Hierselbst soll im öffentlichen
» Verfahren zum Verding gestellt
» werden .
I Zu diesem Zwecke ist auf

! Sonnabend ,
den 12 . Februar - s . Js . ,

Nachm. 5^2 Uhr ,
im Geschäftszimmer Nr . 5 der

fHafenbau -Kommission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„Lieferung von Ziegelsteinen für
dis Arbeiter - Kranken - Anstalt "

portofrei und versiegelt an uns ein -

zureichen sind .
Die Bedingungen liegen im Vor¬

zimmer unserer Registratur , sowie
in den Expeditionen des Deutschen
Submissions -Anzeigers , Berlin 8 ssV. ,
Ritterstraße 55 — und der Sub -
missionSzsitung „Cyclop " Berlin IV . ,

I Steglitzerstraße 7 — und des „ Deut¬
scher Bauunternehmer " , Frankfurt
am Main , zur Einsicht aus , auch
können Abdrücke gegen 0,15 M . für
den Gegen und gegen 0,75 M . für
ein vollständiges Exemplar von
unserer Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 3l . Jan . 1887

Kaiserliche
Marine -Hafenbau -Kommission .

NerLMss-KkLMutiMchimg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich
2 Bettstellen mit Matratzen , 3
Betten u . 3 Kopfkissen, 1 Kleidcr -
schrank, 1 Bücherbort , 1 stummen
Diener , 1 Teppich , 1 Spiegel in
Goldrahmm , 1 mah . Spiegetschrank ,
1 Garderobeständer , 1 Nähtisch , 1
mah . Svphatisch , 1 . do . Wäsche¬
schrank, 1 Kommode , 1 Eckschrank
u . s . w.

am
Freitag , 4 . Februar 1887 ,

Nach «, , prac . 2 /2 Uhr ,
M Pfandlokals hier öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen .

Es wird bemerkt , daß der Ver¬
kauf wirklich stattfmdet .

Nach Schluß obigen Verkaufs
kommen noch zum Aufsatz :

1 Sopha , 3 Bettstellen mit Ma -

^ atzen , 6 Rohrstühle , 1 Verticow ,
Tssche, s Oxhoft Gurken .
Ferner : Herren -Pelzkrcgen , Damcn -
u . Kindrrhüte , Wollhöschen , Glacee -
Handschuhe , Pulswärmer , Kämme ,
Erinolinen , Wollgarn , Stickkäftchen ,
Puppenmöbel , Nähkasten , Servietten ,
« dertaschxn, Sammettaschen . Näh¬
ender , Herrentücher , Gardinen ,
Taschentücher , Schleier , KinLcrhosen ,
Goldrüschen und viele hier nicht
genannte Sachen .

_ Kreis , Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachung .
Die Kirchensteuer , der Ar¬

men- , 90/0 pxx Grund - und Ge -
oaudesteuer , kommt in der nächsten
Woche durch Boten gegen Quittung

unentgeldlichen Hebung . Es
Wird ersucht , die betr . Beträge be -

reit zu halten , da der Bote nur
einmal kommt .

Ker Kechmmgsführer der
evaugek. Kirchengemeinde Want .

H. Müller ,
prakt . Zahnarzt ,

Roonstraße IM .
Sprechet. : 8 —12, 2—5.Holz -Verkauf .

Sonnabend ,
den 5 . Februar 1887 ,

Nachmittags
präc . 1 Uhr anfangend ,
soll eine große Parthie

8keini -,Iiiitr - WegelIiüIr
sowie

Grbsensträuchee
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung verkauft werden .

Käufer wollen sich gefl . bei der
Parkrestauration ewsindsn .

Wilhelmshaven , 2 . Febr . 1887 .
I . A . :

KcrrkgärLner .

Für M ,
Fünfschaftsachen in be¬

kannter Güte .

Numchchil wie auch Anzüge.

Anterzeuge
in Flanell und gewirkt .

Sämmtliche Bekleidungsgegen-
stände für die Brabank führe

ich mir in bester Qualität .
Belfort .

Ad . Schwabe.

Mm8ök ? L8ti»8II
in ploinbieten Sclmliielii

8 ^ srcion ans äon bellten Köllen
Duellen llai-AOSteilt nnä

sin ös ^vätirtes Nittsl
MZon Hunten, beleechslt, Vemlilelniunlj,
lülöggimlmöelie u . llselleuungntileung.

VorrätdiA in IVilllsIinsiiavon
bsi I, . Ln « 88 « n .

König Wlöelni' e- ieleen - Duellee , knie.

WM "
Habe noch 3 bis

6 Grasen

Weideland
im Salzengroden belegen ,
auf 1 oder mehrere Jahre
zu verpachten »

Sander -Atterrhof .

M . M . M.
Mch -Clitck'ück

empfiehlt und hält stets auf Lager

Hl 8ÜSS

Zu vermiethen
- ine Oberwohnung , Kurzestr . 9,
mm 1 . März . Mietpreis 270 M .

I . A . :
Stolle , Mühlenstroßs 2 .

l ) l « 8vt - NNst

MU -MMl » «
(Heidelberger System )

empfiehlt

Bismarckstr . 23 .Gesucht
ein Lehrling .

F . Kloppmann ,
Photograph .

karnevalistische Kopfbedeckungen,
sowie

DLA .sLeii8oIuuii .ok
und aller Art zu Mas¬

kenkostümen empfiehlt in bekannter
schöner und großer Auswahl

5 . 1 LviüMsr .

Zu vermiethen .
Zwei freundliche Wohnungen

auf sogleich oder später zu ver -

misthsn . I . Hoff ,
Kopperhörn .

Auf ein Baugrundstück
werden

» « O « Mark
gegen 5 pGt . Zinsen per
sofort gesucht -

Ost . unter O ik'. VT» «m
Sie Exped .

Bringe meine

Maskeraden
Anzüge

in empfehlende Erinnerung .

Frau Mrrvkv .

Zu vermiethen
auf sofort oder zum 1 . Mai ein

geräumiger

LE
'

Laden
"

TU
mit schönen Wohnräumen

a . der Roonstraße .
Johann Peper .

Ein junger Mann kann Logis
erhalten .

Elsaß , Börsenstraße Nr . 10 ,
1 Treppe , rechts.

Gesucht
auf sofort ein Dienstmädchen .

Frau Ingenieur Ikoeske ,
Goekerstraße 11 .

In vermiethen
zum 1 . Mai d . I . die von Herrn
R . Sidberns in Sedan benutzten

Wohnräume
mit Zubehör , nebst Blumen - und
großem Gemüse - Garten .

tt - 8 . L. oke ,
Neuende .

2ur Zviiarkkn Loire.
Heute Freitag ,

von Nachmittags 4 Uhr an :
Frische Semmel - , Blut und

Leberwurst .
Es ladet ein

11 V1««l«r.

Zu vermiethen
der bisher von Herrn Löschen
innegehabte

Laden mit Wohnung
zum 1 . Mai .

A Heine«.

Zu verkaufe«
ein 2 stöck- ges

AM ' ^» 8
Kurzestratze Nr . S

für 10 .060 M . Miethwerth 830 M .
Auf Wunsch können 2/z des Kauf¬
preises stehe » bleiben .

Nähere Auskunft ertheilt
Stove , Mühlenstr . 2.

Elegante
Msisskm -Knzilge
sind billig zu verleihen

Neuestraße 11 .
Gesucht

auf sofort oder zum 15 . d . Mts .
für ein erkranktes ein anderes or¬
dentliches Dienstmädchen auf
ganz oder stundenweise .

Verl . Roonstr . 55 , unt . rechts .

Empfihle mich zum
MU

-
Weitznähen

"
DE

in und außer dem Hause .
Therese Trouchon ,

Ecke der Adolf - und Annenstraße ,
Belfort .

Zu verkaufen
zwei Kühe "DU

vis Ende Februar und Anfang März
kalben .

Frau T . B . Lauts ,
Schaar .

Ein möbl . Zimmer an 1 oder 2
junge Leuts zu vermiethen auf sogl .

Näh . Marktstr . 35 , Elsaß .

Gesucht
ein tüchtiger Vertreter einer
Dachpappen - Fabrik für
Wilhelmshaven und Um¬
gegend . Offerten unter ül.
S « 8S an di - Ann -Gxped .
von Ed . Schlotte in
Bremen .

MF
- Im Aufträge habe einen

an der Hauptstraße in Sedan be¬

logenen großen

Kauplah
unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen .

H . B . Lohe,
Neuend ».

Gesucht
auf sofort ein MF

" Knecht *
WU

für mein Bierqefchäft .
W . C . Liebenberg .

Gesucht
ein Sohn rechtlicher Eltern als

DM " LvSii 'LLiiK/DT
M . Schlöffet , Belfort .

Zu verkaufen
1 Glas - und 1 Kleiderschrank .

Belfort , Oldenburgerstr . 16 .

Gesucht
für eine Dame ein Zimmer bei
einer Wittwe oder kleinen Familie .

Off . unter 0 . besorgt di « Exped .

Zu vermiethen
zum 1 . März eine geräumige
Unter - Wohnung , passend für
einen Unterbeamter ?.

G Grashorn , Bant.

Nr . S
der „ Deutschen Neichs - Fecht -

ZeitUUg " ist angekommcn und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil -

helmshavener Tageblattes .

Zu vermiethen
zum 1 . März und zum 1 . Mai
2 Oberwohnungen . Näh . bei

Carl Bahr , Grenzstr. 41 .

Zu vermiethen
auf sofort eine Oberwohnung

Bismarckstr . 36.
Zu vermiethen

auf sofort ein möblirtes Wvhn -
nebst Schlafzimmer .

Näh . in der Exp . d . Bl . Zu vermiethen
ein möblirtes Wohn - nebst Schlaf¬
zimmer . Marktstr . 43 .

V ^
" Verschiedene über mich

umlaufende vsrläumdende Ge¬
rüchte erkläre ich hiermit für un¬
wahr und werde fortan Jeden ge¬
richtlich belangen , der solches weiter
verbreitet .

Ehefrau HiurichS ,
Tonndeich 30 .

Gesucht
zum 15 . Febr . ein Dienstmäd¬
chen . Näh . in der Exp . d . Bl .

Zu verkaufen
eine junge , fette Kuh .

W. Tholen Wwe . ,
Neugrodendeich .



Bekanntmachuna .
Im Anschlüsse an meine Bekanntmachung im Amtsblatte der Könnt .

Regierung zu Aurich und im Kreisblatte vom 24 . Januar d . I . , betr . dos
Verzeichniß der festgestellten Wahlbezirke , der ernannten Wahlvorsteher und
Stellvertreter und der bestimmten Wahllokale für die bevorstehende Reichs¬
tagswahl bringe ich damit zur allgemeinen Kenntniß , daß als Tag , ar
welchem die Wahl vorzunehmen ist, durch Kaiserliche Verordnung vom 14
Januar d . Js . der

AI Februar Js .
festgesetzt und daß gemäß der Zß 24 und 36 des Wahlreglements vom 28 .
Mai 1870 durch Verfügung des Herrn Regierungs - Präsidenten in Aurich
vom 21 . Januar d . Js . für den 2 . hannoverschen Wahlkreis , bestehend aus

Kreis Aurich ,
Kreis Wittmund (einschl. Wilhelmshaven ) ,
dem jetzt zum Kreise Leer gehörenden vormal . Amte Stickhausen und
der Stadt Papenburg

der Unterzeichnete Landrath zum Wahlkommiffar ernannt
worden ist.

Die Ermittelung des Wahlergebnisses findet in Wittmund statt .
Den Magistrat in Wilhelmshaven und die Herren Gemeindevorsteher

veranlasse ich , die Abgrenzung der Wahlbezirke , die Namen der Wahlvor¬
steher und Stellvertreter , das Wahllokal sowie den Tag und die Stunde der
Wahl sofort und wiederholt in ortsüblicher Weise in ihren Gemeinden be¬
kannt machen zu lasten , (tz 8 des Wahlreglements .)

Hinsichtlich der Bescheinigung und rechtzeitigen Ablieferung der Wähler¬
listen verweise ich auf meine Kreisblatt - Bekanntmachung vom 19 . Januar
d . Js . Ich mache außerdem ausdrücklich darauf aufmerksam , daß die
Wählerlisten auf dem Titelbogen mit einer den Wahlbezirk näher bezeich¬
nenden Aufschrift nach Anleitung des Vordrucks zu versehen sind .

Indem ich die von mir ernannten Wahlvorsteher und Stellvertreter
ersuche, sich dem Wahlgeschäfte zu unterziehen und sich zu dem Ende mit
den dieserhalb erlassenen Vorschriften auf das Genaueste vertraut zu machen ,
verweise ich dieselben insbesondere auf die ßß 9 bis 13 des Wahlgesetzes
vom 31 . Mai 1869 und ZZ 9 bis 25 des Wahlreglements vom 28 . Mai
1870 und mache außerdem noch besonders auf Folgendes mit dem Hinzu¬
fügen aufmerksam , daß die Verletzung einer wesentlichen Förmlichkeit den
gesummten Wahlakt nichtig mischen kann und daher die genaueste Befolgung
der bestehenden Vorschriften eine unumgängliche Nothwendigkeit ist :
1 . Es ist ein besonderes Augenmerk darauf zu richten , daß den Wähler¬

listen nicht etwa die vorgeschriebenen Bescheinigungen der Gemeindebe¬
hörden über die Auslegung der Liste und über Bekanntmachung der Ab¬
grenzung der Wahlbezirke rc . fehlen .

Die Herren Wahlvorsteher haben event . Sorge zu tragen , daß das
etwa Versäumte möglichst schon vor dem Wahltermine von der betr .
Gemeindebehörde nachgeholt werde .

2 . Die Oessentlichkeit der Wahlhandlung hört nicht mit dem Schluß der
Abstimmung , welcher um 6 Uhr Abends zu erfolgen hat , auf , sonder «
dauert auch für die Ermittelung des Wahlergebnisses fort .

3 . Die Wählerliste sowohl als auch die Gegenliste ist nicht allein von dem
Wahlvorsteher , sondern ebenso wie das Wahlprotokoll selbst auch von
den Beisitzern und dem Protokollführer zu unterschreiben .

4 . Die Wahlprotokolle nebst siimmtlichen zugehörigen Schriftstücken (Wäh¬
lerliste , Gegenliste rc.) sind nach beendeter Wahl an den zum Wahl -
kommtfsar ernannten Unterzeichneten Landrath unverzüglich ab-
zusenden .

Die unverzügliche Absendung der Wahlprotokolle rc. ist um
so nothwendiger , als die Ermittelung des Wahlergebnisses unbedingt am
4 . Tage nach der Wahl abgeschlossen werden mutz, mithin später ein¬
gehende Wahlverhandlungen auf das Ergebniß ohne Einfluß bleiben würden .

Ich bemerke ausdrücklich , daß dem Wahlprotokolle auch die von dem
Wahlvorstande etwa für ungiltig erklärten Stimmzettel beizufügen find und
in dem Protokolle die Gründe angegeben sein müssen , aus denen die Un -
giltigkeitserklärung erfolgt ist.

Ein Exemplar des Wahlgesetzes vom 31 . Mai 1869 und des Regle¬
ments vom 28 . Mai 1870 nebst Anlage L . wird den Herren Wahlvor¬
stehern in den nächsten Tagen ohne weitere Verfügung übersandt werden .

Indem ich hiernach von den Herren Gemeinde , und Wahlvorstehern
die genaueste Beobachtung eines in jeder Hinsicht vorschriftsmäßigen Wahl -
Verfahrens bestimmt erwarte , bemerke ich schließlich, daß etwaige Zweifel in
irgend einer Beziehung in Bezug auf dieses Wahlverfahren rechtzeitig zur
Entscheidung bei mir vorzubriugen sind .

Wittmund , den 31 . Januar 1887 .
Der Landrath.

Lodemann .

Von ä6r DnKnrv «1ii -I !xxort -6s«8«11-
8vLM ünllkL -IVivn bsMAsnö « vbt «

Ungriiileine
211 krsissm

Dio Voiao vwräkm siel ^ ulrimkt irr
OeutsohlANll arrk 6üts ' riiä Uomstsit
vom . Oortebts - OkvmiLer stronAstons
imtorsuostt .

MM

I'röisMiKO I'kutzrsVtzLr.
.. NM « NW «UOM

um
^ Konus . kenä , äeu s . rokrus . !? a .. er . ^

im Voromslolmlo (Oläovmrtol LismareLstr .)
kostslmnä ans

IköLtsr- etc.
mit nuoirkolAMäsm

8 8 »

Anßsng 8 IZKn ,

Antritt siusisQ mir NitZIioäor imcl äsron LvAssiöriAs . — Lartsn
sind löson ksi äsn Tumsruäsii Horroü LürAsr , Xonsstrasso 1
rmä Hoi kos , Lltostrasso 18.

KoLMK -Vtzrolü „Mrwoiütz .
"

Freitag , de« 4 . Februar :
kl ' ossvl '

Maskenball
in

„ BurS NoIrSirLvLLvrir "
.

Am Aufführung gelaugt :
1 ) Harlekin und Columbtne ( Pantomine ) .
2 ) Großes mechanisches Tbeater .
3 ) Robert und Bertram (Pantomine ) .
4 ) Die lustige Feuerwehr .
5 ) Doctor Eisenbarth ( Pantomine ) .
6 ) Concert der Notenkopf ' schen Capelle .
7) Die Räuber (Schattenbilder ) .
8 ) Die weiße Dame oder : Es spukt (Pantomine ) .
9 ) Lebendes Bild .

Karten sind von 7 Uhr Abends zum Preise von 1,25 Mk . für
maskirle Herren , 0,50 Mk . für maskirte Damen und 0,75 Mk . für
Zuschauer an der Kaffe zu erhalten .

MM Zuschauer können sich nach der Demaskirung am Balle
betheiligen . Anfang 8 Uhr .

Dev Vorstand .
Der

unseres sehr schönen

reres
beginmrt am 4 . Februar er.

Wir empfehlen dasselbe in Gebinden von 10
Liter Inhalt an n Liter Mk . 0,Ä7 , in Flaschen
25 Stück für 3 Mk .

8t. totssimi - klAislöi.
„Hof von Oldenburg ".

Keule Anlticb
von hochfeinem ,

I . R Hemme « .

Einem hiesigen sowie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige ,
daß ich mit dem heutigen Tage den

Heute Freitag :
Warme

KnoblLlioti-tVlil8t
KlHil -NiWäge

für Bauten
empfiehlt
Niv kiichsimmßsi'i' i tlllS IsllkKI "

HMsksllsr , k «M8tl . 84
übernommen habe und morgen , den 4 . Februar , eröffnen werde .

Indem ich für reelle und prompte Bedienung wie für gute Ge¬
tränke und Speisen Sorge tragen werde, bitte ich um geneigten
Zuspruch . Hochachtungsvoll

4 . U I
Vom 6 . Februar ab errichte einen guten bürgerlichen

Mittags -Tisch und Abendbrov.
Morgens von 9 Uhr an :

Frische Bouil lon ««- warme W urst.

L Psd . 70 Pfg .

loksnnss krnstt,
Belfort .

Zn verkaufen
MM eirea 3 "WE

Fuder Andel
( Grodenheu )

im Hause lagernd .

O . E Eims ,
Hooksiel .

UIU UUUIIUI « »»»> I> -
VN . 8 Ü 88 .

LkL8 - L03 . 1l3
» Hectoliter ? 0 Pf . ,

a Centner 80 Pf .
638-/lN8tsI.

Gesucht
ein Gasrohrleger
auf sofort .

o . fk '
i '

üsrLtiiLuA .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Wtielmtiueiiei '

8otiüirsn -Völöin.
Das Weideland

auf dem Schützenhamm soll am

NmAlst» ilm 8. Fekirnar,
Morgmg 10 Rlir ,

im Gasthause des Hrn . Gerwig
in Belfort meistbietend verpachtet
werden .

Pächter wollen sich ewfinden .
Der Vorstand .

Heute Freitag , 4 . Februar :

Königs,
v . Slnom .

. Empfehle

SM " große "W8

Gmcker -kärmge
per Tonne 38 Mk .

lestoleuin in kmek
zum Wremer Wreis .

pr . Psd . 70 Pf .

L 8olinM ,
Belfort .

Feinste
LsrvslLtwur3t

bei Entnahme von 5 Psd . an
ü Psd . 80 Pf . ,

sowie andere Sorten

zu den billigsten Preisen
empfiehlt

I - SNg « N ,
Neuestr . 10 .

Bis zum 1 . März d . I . gebe
ich noch den fetten sowie durch¬
wachsenen

Banch -Speck
bei Entnahme von 50 Pfund an
das Pfund zu 50 Pf . ab .

«D .

Geburts -Anzeige .
Die glücklich erfolqte Geburt eines

Kräftigen Uöchterchens
zeigen ergebenst an

Wilhelmshaven , 2 . Febr 1887 .
klliolll Kll88ö1 UllÜ flkll .

Hades -Anzeige .
Nach langer schwerer Krankheit

verschied heute Morgen 10 Uhr
mein lieber Mann und Baker , der
Rechnungssteller

MW KMil « ckr
im Alker von 49 Jahren , was wir
hiermit tiefbetrübt zur Anzeige
bringen .

Wwe . Amalis Kletfcher
und Kinder .

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , den 8 . d . M , Nachm . 2 Uhr ,
vom hiesigen Krankenhause aus statt .

Ioäv8 - /lnreige :
(Strtt bllinillmi ' üüllliiiig .1

Osstorn kisaoiim 1tta § 2 ^/4 Ulir
sutsostliok sankt im koston fflaiibon
an Loinsn Drlössr , clor

I . slri ' « ! ' » . v .

Kiirln lleMSim
im 64 . Iiobonsjasiro .

vik »iliislbliebeneil.
Dio Uooräi ^ nnA stnäot Uonta §

sssaoimiittuA um 2 >/z llsii vom
M'niiorliniiso uns statt .
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